Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


4126 ter 
Jahrgang. 


Ratibor 


Deuchttäcke „Aus dem Leben des Königs von 
Preußen Friedrich Wilhelms III.“ 
(Fortſetzung.) 


. Von den Abbildungen der Verklärten möchte für ſolchen 
Zweck, welches Sie in Ihrem damaligen Alter von 17 Jahren 
darſtellt, und welches ſich auf dem großen weißen Saale im 
Schloſſe befindet, ein paſſendes ſein. Auch ein Miſanthrop muß 
heiter werden und an die Unſchuld und Würde der weiblichen 
Natur glauben, wenn er dies Frühlingsbild ſieht. 

Es liegt eine ſtille, ſanfte, gewinnende Gewalt in der 
weiblichen Natur, wenn ſie reinen frommen Herzens und dabei 
zugleich mit Anmuth geſchmückt iſt. Angethan mit dieſen Kräf⸗ 
ten iſt jedes edle Weib die Krone auf des Mannes Haupt, die 
Zierde ſeines Hauſes und der Segen der Kinder. Darum würde 
die Königin Louiſe in Ihrer ganzen Eigenthümlichkeit auch in 
jedem andern Verhältniſſe glücklich geweſen fein und glücklich 
gemacht haben; denn was jede andere liebenswürdige und geliebte 
Frau in ihrem kleinen und friedlichen Bereiche iſt, das war die 
Königin in Ihrem großen. Ueberall, wo Sie hinkam, hinſah 
und ſprach und wirkte, brachte Sie ſich ſelbſt, Ihr Herz mit 
und mit dieſem kam Sie Jedem entgegen. Wie bei dem Kö⸗ 
nige blieb ein hochfahrendes, übermüthiges, ſtolzirendes Weſen 
ſern auch von Ihr, und zart und feinfühlend, war es Ihrer 


en 


2. December. 


Achtung für die Würde der menſchlichen Natur unmöglich zu 
verletzen und zu beleidigen. Dies duldete Sie auch an Anderen 
nicht und wußte, geſchah ſolches in Ihrer Gegenwart, es jedes⸗ 
mal den Umſtänden und Verhältniſſen angmeſſen, bald gerade 
zu, bald fein in witzigen Anſpielungen, zu rügen; es lag und 
pulſirte in Ihr ein gerechter Sinn, in welchem Sie Jeden, der, 
irgendwie gekränkt, Ihres Schutzes bedurfte, gewiß auch immer 
in Schutz nahm. 

Bei einer großen Cour in Magdeburg, wo Sie ſehr gern 
war und die oft vorgeſtellten Courf ihigen perſönlich genau kannte, 
wurde Ihr die noch ganz unbekannte, ſeit Kurzem erſt verhei⸗ 
rathete Gemahlin des damaligen Majors v. N., die Tochter ei⸗ 
nes hochgeachteten reichen Kaufmanns in Magdeburg (alſo bür⸗ 
gerlicher Herkunft) vorgeſtellt. Die Königin, unbekannt mit die⸗ 
fen Verhältniſſen, fragte unbefangen die noch nicht geſehene junge 
Frau: „Was ſind Sie für eine Geborne?“ Und ängſtlich und 
verlegen in dieſer hohen, ihr bis dahin ganz fremden Sphäre, 
zum erſtenmal vor einer Königin ſtehend, antwortete kaum hör⸗ 
bar die beklommene junge Frau mit zitternder Stimme: „Ach! 
Ihro Majeſtät, — ich bin gar keine — Geborne.“ 

Ein ſpöttiſches, höͤhnendes Lächeln zuckte auf den Geſichtern 
der meiſten andern Damen. Dies würde die Königin als nicht 
bemerkt, mit Stillſchweigen haben hingehen laſſen, da Sie aber, 
Alles genau beachtend, hören mußte, daß eine nicht fern ſtehende 


Dame vornehmer Abkunft leiſe zu ihrer Nachbarin bitter ſprach: 
„Alſo eine Mißgeburt,“ da fühlte die Königin Ihr rein menſch⸗ 
liches, ſtttliches Gefühl verlegt und konnte und durfte nicht 
schweigen. Angeregt hob Sie, wie Sie zu thun pflegte, Ihr 
ſchönes lockiges mit einem Diadem geſchmücktes Haupt, und in 
hoher hervorragender Geſtalt heiter umherſchauend daſtehend / 
ſprach Sie, Allen im großen Audienzſaale Umherſtehenden hörbar: 


„Ei! Frau Majorin, Sie haben mir naiv ſatyriſch geant⸗ 
wortet. Ich geſtehe, mit dem herkömmlichen Ausdruck „„von 
Geburt ſein,““ wenn damit ein angeborener Vorzug bezeichnet 
werden ſoll, habe ich nie einen vernünftigen, ſittlichen Begriff 
verbinden können, denn in der Geburt ſind ſich alle Menſchen 
ohne Ausnahm gleich. Allerdings iſt es von hohem Werthe, 
ermunternd und erhebend, von guter Familie zu ſein und von 
Vorfahren und Eltern abzuſtammen, die ſich durch Tugend und 
Verdienſte auszeichneten, und wer wollte das nicht ehren und 
bewahren? Aber dies findet man, Gott Lob! in allen Stän⸗ 
den, und aus den unterſten ſelbſt find oft die größten Wohl: 
thäter des menschlichen Geſchlechts hervorgegangen. Aeußere glück⸗ 
liche Lagen und Vorzüge kann man erben, aber innere perſönli⸗ 
che Würdigkeit, worauf am Ende doch Alles ankommt, muß je⸗ 
der für ſich und ſeine eigene Perſon durch Selbſtbeherrſchung er⸗ 
werben. Ich danke Ihnen, liebe Frau Majorin, daß Sie mir 
Gelegenheit gegeben haben, dieſe, wie ich glaube, für's Leben 
nicht unwichtigen Gedanken unbefangen auszusprechen, und wün⸗ 
ſche Ihnen in Ihrer Ehe viel Glück, deſſen Quelle doch immer 


nur allein im Herzen liegt.“ 


Indem die Königin ſo ſprach, bewegte ſie lebhaft den klei⸗ 
nen Fächer, den Cie gewöhnlich und gern in der rechten Hand 
zu tragen pflegte, Sie bewegte ihn nach dem Gedankenfluſſe he- 
bend und ſenkend, ſchnell und langſam, wie im Tacte, und wie 
Ihr Alles ſchön Fand, ſo lag beſonders ein ganz eigenthümli⸗ 
cher Zauber darin, wenn Sie mit dem Fächer das Zeichen der 
Entlaſſung gab. Und fo entließ denn auch die erleuchtete wür⸗ 
vevolle Königin diesmal nicht ohne ſignieative Warnungsfächer⸗ 
zeichen die verſammelten Damen in Magdeburg. Keine hatte 
Sie verletzt. Die Ungeborene fühlte ſich wie neugeboren und 
Alle waren von der, die über Allen am höchſten ſtand in des 
Lebend rechte, feſte Mitte gefuhrt. O wie ſchöͤn und herrlich 


iſt's, wenn die, welche Gott in Majeftät und Gewalt über uns 
geſetzt hat, zugleich daſtehen im Uebergewichte des Geiſtes und 
der Menſchenliebe, und wenn ſie „von Gottes Gnaden“ ſein 
Ebenbild zu trachten werden! 

Ungemein glücklich und gewandt war die hohe Frau im 
Zurechtſtellen und Wenden verunglückter Gedanken und Aus⸗ 
drücke, ſobald ſolche in ihrer Gegenwart hörbar und dann zur 
Beſchämung derer, von welchen fie ausgegangen, verlacht und 
beſpottet wurden. Hohn, — freilich mit das Entſetzlichſte, was 
es für ein ehrliebendes Herz giebt, — verletzte, Andern zuge⸗ 
fügt, ſie unmittelbar und wurde von ihr gewiß immer vergütet. 
Sie liebte das nahe gelegene freundliche Freienwalde und weilte 
gern unter den Buchen und Eichen dieſes angenehmen Brunnen⸗ 
und Badeortes. Bei ihrer Anweſenheit daſelbſt, nachdem ſie 
einmal nach aufgehobener Tafel mit beſonderm Wohlgefallen 
Kaffee getrunken hatte, reichte ſie die lerre Taſſe dem daſtehen⸗ 
den Laquaien zurück, mit den Worten: „Man trinkt doch nir⸗ 
gends beſſern Kaffee als in Freienwalde;“ worauf der Diener 
bemerkte: „Ja, Ihro Majeſtät, das macht das moraliſche 
Waſſer.“ 

Ein lautes Gelächter erfüllte darauf den Saal und der 
arme Menſch ſtand beſchämt und verwirrt da, nicht wiſſend, wie 
ihm geſchehen. Die Königin, ſanft lächelnd, nahm aber das 
Wort: „Ich glaube, wir haben unſern guten Heinrich (ein alter 
redlicher, wegen feiner Treuherzigkeit dem Könige und ver Kö⸗ 
nigin werther Diener) nicht verſtanden; mir will's ſcheinen, als 
ob er eine ernſte Wahrheit geſagt hatte. Wer mit Nutzen und 
Erfolg eine Brunnens und Badecur gebrauchen will, der muß 
einfach, mäßig und ſtill leben, ſo daß das mineraliſche Waſſer 
ihm zugleich ein moraliſches werde. Lieber Heinrich, ich bitte 
um ein Glas mineraliſch⸗moraliſches Waſſer!“ und dann zu 
dem anweſendem Vrunnenprediger Heine ſich wendend: „Nicht 
wahr, Herr Previger, fo verſtehen Sie es auch?“ Der alte 
Heinrich aber richtete nun ſein Haupt wieder empor und 
meinte: „Niemand verſteht mich doch beſſer als unſere gute 
Königin.“ j 


(Beſchluß folgt.) 


—— 


- A - 
Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemelne Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekanntes und wirfiames Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


Ich erſuche hierdurch: Niemandem we⸗ 
der Geld, noch Geldeswerth auf meinen oder 
meiner Frau Namen zu verabfolgen, indem 
ich allen meinen Bedarf baar bezahle, und 
demnach für keine anderweitige Zahlung 
einſtehe. 

Pawlau den 20. December 1844. 


S5. v. Jordan, 
Oberſtlieutenant a. D. 


ur geneigten Beachtung! 


Behufs einer Revision der Lesebibliothek des Gymnasii 
bitte ich dringend um die baldige Zurückgabe der ausgelie- 


henen Bücher 2 * 
| KÖnl®; 


zu 
Weihnachts-Geſchenken 


empfeblen wir eine reiche Auswahl ſehr eleganter Papeteries „Stamm⸗ 
bucher, Albums, Toiletten, Schreib: Mappen, Neotiz⸗ Bücher, 
Brieftaſchen, ſo wie auch höchſt 1 Papparbeiten 


zur geneigten Beachtung. rt ſche Buchhandlung in Ratibor. 


Vorzüglich gute, reingehaltene, 
geſunde Rhein⸗Weine die Ohm 
von 40 bis 200 3A franco ab Bres⸗ 
lau empſiehlt beſtens ‘ 

D. Kauffmann 
aus Landeshut in Schleſien 
und Frankfurt a. M. 


—. 


„ DV aaren- Anzeige. 

Frischen Seedorsch, geräucherten Lachs, Speckbücklinge, 
Sardinen in Oel, Brabanter und Spanische Sardellen, Brat- 
heeringe, marinirte Heeringe, vorzüglichste holländische 
und alle übrigen Gattungen Heeringe, Neunaugen, marinirten 


Ballblumen von Fiſchſchuppen, 


als etwas ganz Neues; in Kränzen, 
Diademe, Barben 30, empfiehlt 


Aal und Stöhr, ſliessenden Caviar, Pistazien, Mandeln in fei- B. Stern. 
nen Schaalen, Lamberts und türkische Haselnüsse, Genueser | — 
candirte Früchte und Pomeranzenschaalen, Portugiesischen A Al 
Citronat, grosse Datteln, Traubenrosinen, Sultanrosinen, Sul- 7 Für Damen » 
tanfeigen, Schachtelfeigen, Italienische grosse Kastanien, 2 pet Unterzeichnete 
Französische Königs- und Catharinen-Pflaumen, Mirabellen, Ball = Vugagemenlſächer; 


feinste kleinste Capern, Oliven, ächten holländis>hen, Schwei- 
zer- und Parmesaı-Käse, Französischen, Cremser und Dussel- 
dorfer Senft, Essig à Vestragon, verschiedene englische Sau- 
cen und indische Soya, ächte Veroneser Salami und Braun- 
schweiger Wurst, Pommersche Gänsebrüste empfing und ver- 
Kauft zu möglichst billigen Preisen die Handlung 


BERNHARD GECOLA, 


Bei ©  Ringecke der neuen Gasse. 
z i ich ergebenft an, daß bei 
Unſer Sortiment c ee aus uten ii 1 
weißer und couleurter Poſt- und eleganter Brief- und Billet⸗Papiere [Särgen vorräthig 3 Ich empfeble 
in anerkannt guter Qualität, Briefpapier mit der Anſicht von daher a ee 
Ratibor, Converte, Deviſen⸗ und Buchſtaben ⸗ Oblaten, Viſiten⸗, h die blliaßen pn * 
Einladungs- und Gratulations-Karten, Ratibor den 15. O a 4 
erlauben wir uns zu geneigter Beachtung hiermit beſtens zu empfehlen. . 52 er 155 
g aruntzka 


Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. in der Krankenhaus⸗Gaſſe. 


« feinſte franzöſiſche a | 
papiere mit Blumen, Ara⸗ 
besken u., Deviſen⸗ und 2 
Buchſtaben⸗Oblaten. 

Hirt ſche Buchhandlung 
in Ratibor. 


Nc EEE AT TI EST 


Einem hohen Adel und hochverehrten 


nn 
Offerte. 


Diverſe Rothweine, Franz⸗ und Rheinweine, g 
Champagner von guter Qualité und billig, 
extra fein und fein Jamaica-Rum, 


fein weiß und braun Rum in verſchiedenen Sorten, 
ferner: 


Elbinger Neunaugen, ächt fließenden aſtra. Caviar, Emmenthaler Schwei⸗ 
zer⸗Käſe, marinirte Heringe und holländ. Heringe fo wie ſaͤmmtliche 
Spezerey⸗Waaren, empfiehlt zur gütigen Beachtung beſtens: 


Inlins Berthold, 


Langegaſſe Nr. 35. 


— — — — — b — — — — 
x Zu bevorſtehendem Seite 
empfiehlt: 8 
friſche, hollaͤndiſche Rauch- und marinirte Heeringe, Bricken, 
Sardellen, Kapern, Duͤſſeldorfer-Moutarde, feinſten Mocca⸗ 
Kaffee, Schweizer = Kaͤſe, aͤchte Milly-Seife, Berliner⸗Glanz⸗ 
Zalg = Lichte, Stearin- und Appollo- Kerzen, aͤchte Bremer-, 
Hamburger⸗ und Havanna = Cigarren, alten wurmſtichigen 
Varinas, feinſten chineſiſchen Thee, ſo wie alle anderen Specerei— 
Waaren zur geneigten Beachtung 
die Handlung 


Ignatz Guttmann. 
Ratibor den 19. December 1844. 


Milly ⸗Kerzen, | 
direkt erhalten aus der Königl. Bai⸗ 
erſchen privileg. Milly-Kerzen und 
Seifen⸗Fabrik des Hrn. Joh. Lor. Schäz- 
ler zu München, empfiehlt 
Julius Berthold, 
Langegaſſe Nr. 35. 


Rollen⸗Varinas in vorzüglicher 
Güte, Portoriko in Nollen em⸗ 
pfiehlt Julius Berthold. 


Ein Lehrling, welcher ſich dem 
Barbiergeſchäft widmen will, wird 
geſucht von 


Thomas Gawenda. 


Friſche Schöne Faſauen, und 
Haaſen empfing und empfiehlt zur geneig⸗ 


ten Abnahme 
A. Heidrich. 


Lange Gaſſe Nr. 37 iſt elne Stube 

im Oberſtocke vorn heraus an einen ein— 

zelnen Herrn zu vermiethen und ſo⸗ 
| gleich zu beziehen. 


Alle für das Jahr 1848 erſchie⸗ 
nenen Kalender und Taſchenbü⸗ 


cher werden ſtets vorräthig gehalten in 
der 


Hirtſchen Buchhandlung 


in Ratibor. 


1600 %, find ſofort zu 5 pCt. ges 
gen genügende Sicherheit im Ganzen oder 
getheilt, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu vergeben. 

Das Nähere bei der Redaction d. Bl. 


—— — —— 


Cin Theilnehmer zur Breslauer Zei⸗ 
tung wird geſucht. Das Nähere in der 
Redaktion dieſes Blattes. 


FFF 
Feinſt e 
Mufchelfarben 
. in ſehr eleganten Pappkäſtchen als 2 
e Weihnachtsgeſchenk für vie 5 


Jugend paſſend, empfiehlt billigſt 
die Hirtſche Buchhandlung 
in Ratibor, 
(am großen Ring im Domsſchen Hauſe.) A 
BEE 


— — 


Ein meublirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen und kann bald oder vom 1. 
Januar 1845 ab, bezogen werden. Na⸗ 
heres iſt zu erfahren in der Expedition 
dieſes Blattes. 


—— ͤ̃ẽ m! — 


In der Bögnerjchen Buchdruckerei iſt 
eine Wohnung von zwei Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, Parterre, hintenraus, ſofort zu 
vermiethen und vom 1. April 1845 zu 
beziehen. 


— ! . . f!tfſfſf.! DD 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten für 
den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
lung auf das mit dem 1. Januar beginnende 1. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amte unter portof reierBeifügung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen. 


Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


Mit einer Beilage. 


. ———————— .  — mm ————eREHM@eMRRRÖRa— am 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor. 


e 


des Allgemeinen Oberſchleſiſehen Anzeigers. 


Ratibor, Dienſtag den 24. December 1844. 


Aus dem 


eihuachts⸗ 


der 


Hirt ' ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


(am großen Ning, im Do ms' ſchen Hauſe.) 


* 


Aus dem Reiche meiner eignen Verlags-Unternehmungen verdient bei | Als werthvolle Feſtgabe für frommgeſinn 
der Wahl eines Geſchenkes fas die Kinderwelt vorzugsweiſe Beachtung: Katholiken dürfen Ser n * 
A nes Scan Des Domkerrh Foͤrſter 
9 55 Sonntags » Predigten 


V erm achtniß an die Jugend. empfohlen werden; Exemplare derſelben, 


N x vollſtändig, in zwei ſplendid ausgeſtatteten 

Mit Vignetten und Original⸗Holzſchnitten, ſechs Kupfern und dem Bildniſſe der Dich⸗ Bänden, ſind um den Preis von 3 fthlr. 
terin nach Handzeichnungen von Fr. Koska. 22 Sgr. in jerer ſoltden Buchhandlung 

8. Geſchmackvoll gebunden. Preis 2 N Breslaus wie Schleſiens überhaupt zu haben. 


Agnes Franz , Agnes Franz a f Breslau und Ratibor. 


Ferdinand Hirt, als Verleger. 


* * m. 4 27 * f 4 5 . 
170 au für ba Kinderluft. - Im Verlage von C. 5 een 57 
eka e Zeichnungen. In zwei un⸗ git Koska's Zeichnungen 8. geb. Heidelberg erſchlen, vorräthig be 
e eee 8 geb. 2 1 7 — 15 Sn 8 ee 14 ä 225 x = 9185 
& 2 — — Naſchmar 47, | 
Br Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt: 
A nes Fran Agnes Franz, Kan Bohnen in Ratibor: l 
9 ; 35 Sbinderſchahz. Gemälde 
Kindertheater. . 


Mit Koska's Zeichnungen. 8. geb. Mit Koska's Zeichnungen. 8. geb. weiblicher Crjiebuug 
— 1. ton Caroline Rudolphi. 
Breslau und Ratibor, im December 1844. 2 Thle. Dritte Ausg. broſch. 2 Atlr. 


Ferdinand Hirt. 20 Sgr. 


Weihnachtsſchrift. 


Bei Gebhardt und Reisland in 
Leipzig ſind erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau und 
Ratibor bei Ferdinand Hirt: 


Contes populaires 
des Allemands 


par J. A. Musaeus. 

Traduits de allemand. 

Trois volumes. 8. Broch. Preis 
1% Rthlr. 

Dieſe mit 6 ſchönen Stahlſtichen ge⸗ 
ſchmückte franzoͤſiſche Ueberſetzung der Lich: 
lichen Muſäusſchen Volksmährchen 
eignet ſich beſonders zu Geſchenken für die 
erwachſene Jugend. 


Bei A. Stoppani in Stuttgart iſt 
fo eben erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor, ſo wie in allen andern 
Buchhandlungen von Breslau zu haben: 


Das Meer, 


ſeine Bewohner und 


ſeine Wunder. 

Von W. F. A. Zimmermann. 
Zweite Auflage. Mit 1 engl. Stahlſtich 
und 43 Abbildungen. In 6 Lieferungen. 
Erſte Lieferung. geh. Preis 10 Ggr. 
Bei J. C. Mäken jun. in Reut⸗ 
lingen erſchien, vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau, am Naſch— 
markt No. 47, für das geſammte Ober— 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt ſche 

Buchhandlung in Ratibor: 


J. G. Gailer's 


Orbis pictus 


fuͤr die Jugend 
oder: Schauplatz der Natur, der 
Kunſt und des Menſchenlebens 
in 322 lithographirten Abbildungen nach 


Comen iu 
bearbeitet in deutſcher, lateiniſcher, franz 


zoͤſiſcher und engliſcher Sprache. 


. Auflage, mit Beigabe einer italie⸗ 


niſchen Ueberſetzung. 
Gebunden 3 Rthlr. 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt vorräthig, in Breslau und Ratibor in der Buch⸗ 
handlung Ferdinand Hirt: 


Friedrich Arndt, 


(Prediger an der Parochialkirche zu Berlin 


Morgenklaͤnge aus Gottes Wort. 


Ein Erbauungsbuch auf alle Tage im Jahre. 
2 Bände. Elegant geh. A Band 25 Sgr. 
In Prachtband gebunden A Band 1 Ntylr. 5 Sgr, 

Das vorftehende Andachtsbuch des rühmlichſt bekannten Verfaſſers unterſcheidet 
ſich von allen andern Andachtsbuͤchern der Art dadurch, daß es 1) nicht 
blos Eigenes und Selbſterfahrenes, ſondern zugleich eine, liebliche Blumen— 
leſe des Kraͤftigſten und Erhebendſten darbietet, das in den bedeutendſten 
ascetiſchen Schriſtſtellern aller Jahrhunderte der chriſtlichen Kirche 
niedergelegt iſt, und daß es 2) nach dem Kirchenjahre geordnet iſt und dem Leſer 
die Möglichkeit gewährt, an jedem Sonntage Sonntagsandachten, an jedem Feſttage 
Feſtbetrachtungen zu leſen. Somit bleibt es immer neu und zeitgemaͤß, und eig⸗ 
net ſich, wie kein anderes, zu einem paſſenden Geſchenk. 


Für Weihnachten und Neujahr. 
Auswahl von Feſtgeſchenken, 


verdienter Beachtung empfohlen durch Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor; 
Prachtausgabe des Neuen Teſtaments und der Palmen 
in Hochquart auf Kupferdruckpapier. mit vielen künſtleriſchen Beilagen. 
Ausgabe mit ſorgfaltig gemaltem Widmungsblatt und reicher Einbandvergolbung, in 
Saffian gebunden, 6 Thlr. netto. 
(Andere Ausgaben, je nach Einband, von 4 Thlr. bis zu 15%, Thlr.) 


P. Gerhardts Predigten 
geiſtliche Lieder. von Dr. G. C. 4 Harleß. 
Getreu nach der bei ſeinen Lebzeiten er⸗ Erſte und zweite Sammlung. 
ſchienenen ? RE N Erſte Sammlung: Zwölf Predigten. 
ſchienenen Ausgabe wieder abgedruckt. Zweite Sammlung: Chriſti Reich und 
(Herausg. Dr. K. E. P. Wackernagel.) 


Chriſti Kraft. 
Cat. % Thlr. In Saffian 1% Thlr. Ditas, Cart. 1%, Thlr. 


— 


Martin Luthers Leben von Guſtav Pfizer. In einem Bande. 
Mit vier hiſtoriſchen Scenen, nach Originalzeichnungen in Stahl geſtochen. 
Gebunden 2%, Thlr. Ohne Kupfer, cartonirt 4% Thlr. 


Das Deutſche Kirchenlied | Luthers Leben nach Matheſius. 
von Martin —.— bis N. Herman und | Mit Vorrede von Dr. H. G. v. Schubert. 
; A. Blaurer. { Sechſte Auflage. 
Von Dr. K. C. P. Wackernagel. Feine Ausgabe, mit Goldſchnitt, gebunden, 
Zwei Abtheil. Royal 8. — 5% Thlr. 10 gr. 
Verlag von &. G. Vieſching in E Slulgarl. 
Vorraͤthig in allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, kam Naſchmarkt Nr. 47,) zu Ratibor in der Hir tſchen Buchhandlung. 


Verleit und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


